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Charlot. Das ist doch schade um die in's Wasser

geworfenen Käse!
Nettelbeck. Ueberall trieben die Käse umher; aber

eben so bald auch machten alle Schaluppen und Fahrzeuge

in der Nahe Jagd auf eine so willkommene Beute. Die

Soldaten in der Barke suchten zwar diese Kapereien zu

verhindern, schrien, schimpften, und machten sogar Miene,

Feuer zu geben: doch demohngeachtet ward ein großer

Theil von diesem Pestkäse glücklich wieder aufgefischt, und

 hoffentlich auch ohne weitern Nachtheil für Leben und

Gesundheit verzehrt.
Aber auch selbst mein eingeladener Weizen machte

den Polizeioffizianten eine ähnliche Unruhe und Besorgniß.

Denn ihrer sieben an der Zahl fanden sich, als derselbe

gelöscht werden sollte, an meinem Borde ein, um seine

Beschaffenheit zu untersuchen. Unglücklicher Weise fanden
sich nun einige zwanzig Weizensäcke, die zu äußerst an

den Seiten gelegen hatten und von dem feuchten Dunst

im Raume auswendig beschimmelt waren. Sofort war

auch ihnen das Todesurtheil gesprochen! Sie wurden

aufgeschnitten und der Inhalt kurzweg über Bord ge

schüttet. Ich bewies ihnen durch den Augenschein, daß

der Weizen in diesen Säcken nicht den mindesten Schaden

gelitten; ich klopfte ihnen sogar auf ihre Schubsäcke, die

sie mit diesem nämlichen, für verpestet ausgeschrienen
Korne dick auszustopfen nicht verabsäumt hatten. Sie

schüttelten bloß die Köpfe und entgegneten, die eingesackten

Pröbchen seien nur zum Futter für ihre Hühner bestimmt-

die sich ja, als ein unvernünftiges Vieb, den Tod nicht

daran fressen würden.


